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Zerlege dir dieselben in folgende Stücke: a) Nach Südosten
offener Kreisbogen, von Kulmbach bis Bamberg, d) Nord-
westliche Richtung bis Schweinfurt, c) Dreieck mit offener
Seite nach Norden, d) Viereck mit offener Seite nach Nor-
den. e) Westsüdwestliche Richtung von Hanau bis zur
Mündung.

tt) Links ist das Maingebiet durch den Fränkischen Jura V0K
dem der Donau geschieden. Der größte Zufluß ist die Rednitz (nach
der Aufnahme der Pegnitz Regnitz), welche kahnbar unweit Bam¬
berg mündet. Rechts kommt ihr die Pegnitz zu und die Wiesent.
Das romantische Thal der letztern mit Burgruinen und Höhlen nennt
man wohl die Fränkische Schweiz. — Der Ludwigs-C anal
verbindet Regnitz und Allmühl, — also welche beiden großen Ströme?
tvelche Meere?

An der Südseite des Mainvierecks mündet die Tauber.
ß) Das Gebiet des Mains auf dem rechten Ufer wird vom Fichtel-

gebirge an zuerst durch den Frankenwald, die Henneberger
Höhen, die Rhön (mit dem Hohen Kreuzberge 2900' (942 Met.)
und das Hochland des Vogelsberges begrenzt. An Flüssen merke:
die Jtz, welche da entspringt, wo der Frankenwald in den Thüringer
Wald übergeht; die Fränkische Saale aus den Henneberger Höhen,
welche an der Nordwestspitze des Maindreiecks mündet (in ihrem Thale
das Bad Kissingen) — die Kinzig aus der Rhön, die Nidda
aus dem Vogelsgebirge.

y) Die genannten Gebirge bespült der Main nicht unmittelbar:
zwei Waldgebirge umschlingt er im eigentlichen Sinne. So den St ei-
gerwald, westlich von der Regnitz — und das waldige Hügelland des
Spessart oder Speßhardt, welcher das Mainviereck anfüllt. Beide
Gebirge sind noch nicht 2000' (650 Met.) hoch.

3) Die Gebiete des Neckar und Main bilden die untere
deutsche Hochebene, die Hochebene von Unter-
Schwaben und Franken. Sie liegt bedeutend niedriger
als die obere, und gehört, besonders im Neckar- und untern
Maingebiet, zu unsern schönsten Landschaften. In den Tbä-
lern des Neckar, der Tauber, des untern Main starker
Weinbau.

§ 90. Der Rhein von Mainz bis Bonn. Das Rheinische
Schiefergebirge.

1) Verläßt der Rhein die oberrheinische Tiefebene, so
bricht er sich in einem Querthale durch den hier sehr breiten
Rand des continentalen Gebirgsdreiecks. Man nennt die
Felsmassen zur Rechten und Linken mit besonderen Namen,
aber sie gehören ihrer ganzen Bildung nach zu einander und
bilden das im Umriß nierenförmige Rheinische Schiefer¬


